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Als vor nunmehr 15 Jahren ein Meiner Beitrag Uber zwei, jetzt im "Ober- 
hessischen M~seum*~ autbewahrte Gießener Scheibedcreuz4h-absteine (1) 
erschien, almte niemand, welch reiches Arbeitsgebiet sich erschlieSen 
sollte. Die Früchte dieser Forschungen, an denen der Jubilar regen An- 
tefl nahm, komten zunächst regional (24),  später in einer eueammenfae- 
senden Darstellung pibliziert werden (5). Hierbei hatten wir - meine Frau 
und ich - uns bemüht, alle oberirdisch sichtbar erhaltenen Denkmale zu 
erfassen, damit Nachträge lediglich durch Bodenfunde notwedig würden. 
Dies BemUhen trug insofern Früchte, da seit dem Erscheinen der  geirann- 
ten Monographie (5) lediglich beim Enttrümmern des im Kriege (6) ausge- 
brannten l~Oberhessischen Museumsw irn Jahre Bruchstücke zweier 
spätmittelalterlicher Denkmale zutage traten. Von der Existenz dieser bei- 
den Denkmale war - so  lange nach dem Untergang des Museums - nichts 
mehr bekannt (7).Me BrucMächen beider Denkmalreste sind n i  C h t  neu, die 
Scheibenkreuze gingen demnach n i c h t  beim Enärümmern des *Alten 
Schlossesw zu bruch. Man darf vielmehr annehmen, daB sie - zumindest 
ihre Scheiben - einst bis zum Brand vollständig erhalten waren und erst  
im Feuer zerbarsten. Leiäer liegen keine alten Photographien, Skizzen 
oder ähnliche Unterlagen vor, wesbalb man bei ihrer Beurteilung lediglich 
auf die erhaltenen Reste aagewiesen ist. 

Der ScheibenkreuzGrabstein des Tomas S . . . . , um 1530/40, Bilder 13  

Abmessungen : Scheibendurchmesser 37 cm, Breite des Schaftaneatzes 
24,5 Cm, Dicke 10 Cm. 

Material: roter Sandstein 

Von diesem Denkmal ist die halbe Scheibe erhalten; die Breite des Schaft- 
ansatzes ist zweifelsfrei erkennbar, so daß man die erhaltenen Kreuzarme 
dem Längs- bzw. Querbalken sicher zuordnen kann. Die Wiedergabe zwei- 
e r  Kreuze auf der Vorder- und Rückseite des Steins (Bilder 2 und 3) 1ä0t 
Bindungen an überkommene Strukturen erkennen, wie sie bei Denkmalen 
des 14. und 15. Jahrhunderts, der frühen und hohen Gotik, die Regel wa- 
ren. Diese tradierten Strukturen sind jedoch ineofern verändert, da der 
eben erst  im Spätmittelalter auftretende Wunsch nach einer Beschrifhmg 
der Scheibenkreuze hier zu einer Schrumpfung des Kreuzes der Vordersei- 
te  (Bild 2) nigunsten eines Schriftbandes führte. Der noch erhaltene, in 
Minuskeln eingerillte Inschriftrest lautet . . . serx P(&) fra(n)cisci o@iit) tomas 8. . . 
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Bflci 1 : ~a-icht da. Scheibenkeuz43rabeteine I(D S(oh~yäer), 
um 1530/40 
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Bild 2 : Vorderseite des Scheibenkreuz4rabsteina von Tomae S(chnyder), 
um 1530/40, mit einem naeenbesetzten Kreuz und einer Umschrift 



Bild 3 : Rückseite ,ni,,Bild 2 mit einem nasenbeeetzten Kreuz 



Bild 4 : Vorderseite eines Gießener ScheibenkreuzCrrabsteim, um 1540 - 
1549, mit einem naeenbesetzten Kreuz und einer Umschrift 
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' Bild 5: Rilckeeite. zu.Eiiiid 4 mit einem Hsodwerkezeicben ( 3 )  aip Wappeai 

und einer Umschrift 



Bild 6 : Eleitenaneicht dee Gießener ScheibenkreuzCrrabeteine, um 1540 - 1549 
, . . . 




